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Der Kinderabzug sei massiv zu erhöhen.
Ein neu zu schaffender Ausbildungsabzug
soll den hohen Kosten, die Kinder in Aus-
bildung den Eltern verursachen, Rechnung
tragen. Der Miterwerbsabzug der Ehefrau
soll neu gestaltet werden: Im Rahmen ei-
ner Minimal- und einer Maximalbegren-
zung sei das zeitliche Ausmass der ehe-
fraulichen Berufstätigkeit — wenn die Frau
auswärts arbeitet, wird die Haushaltfüh-
rung teurer — und die Höhe des Lohnes
zur Berechnung der Progression berück-
sichtigt werden. Der Unterstützungsabzug
solle so erhöht werden, dass ein steuerli-
eher Anreiz entsteht, pflegebedürftige Per-
sone länger in der Familie zu betreuen.

Tagung Frau und Wissenschaft
Am 8./9. November findet an der Universi-
tät Zürich die Tagung Frau und Wissen-
schaft statt. Sie wird dieses Jahr zum drit-
tenmal, in einem etwas breiteren Rahmen
durchgeführt. Neben Referaten, soll vor
allem in kleineren Gruppen gearbeitet wer-
den. Frauen, die sich schon längere Zeit,
z. B. in Form einer Lizentiatsarbeit, einer
Dissertation oder in der Praxis mit trauen-
spezifischen Themen in ihrem Fachbereich
befassen, werden diese Gruppen leiten.
So soll Frauen, die selber an solchen The-
men arbeiten die Möglichkeit geboten wer-
den, über ihre Arbeitsmethoden zu spre-
chen und neue Anregungen zu erhalten.

Die Tagung wird von der Frauenkommis-
sion des VSU und des VSETH (Verband
Studierender an der Universität bzw. der
ETH) organisiert.
Ein genaues Programm kann Ende Sep-
tember bei folgender Adresse bestellt wer-
den: VSU, Verband Studierender an der
Universität, Frauenkommission, Postfach
2169, 8028 Zürich.

Buchkiosk Mlliilila

;

JÖ /Wrrr Aw % /

\ y<"/>Ay<'r

D/'ese Kar/'kafur sfammf aus dem /nformaf/'-
ven Buch «We/'ssf du, dass du schön b/'sf?»
von Mar/'e /Warc/rs. ß/'ss/'g, unsenf/menfa/
und ohne F/ausen porfräh'erf s/'e Frauen-
a//fag, Frauen/reud, Frauenzorn, Frauen-
/e/'d. D/'e Sfre/fschr/'ff m/'f zündorangem
L/msch/ag /'sf /'m Frauenöuchver/ag ersch/'e-
nen und kosfef 14 Franken.

Notizen
0 1979 bewarben sich 26 Prozent Frauen
um eidgenössische Kunststipendien, 1980
waren es 30,5 Prozent. 1979 kamen 12 Pro-
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zent Frauen in die 2. Runde, 1980 23 Pro-
zent. 1979 gehörten 11,5 Prozent zu den
Stipendiaten, 1980 sind es 20 Prozent. Die-
ser Zahlenvergleich zeigt zwar eine leichte
Steigerung der Präsenz (und Beachtung)
von Künstlerinnen. Daraus ableiten, dass
Frauen in der Kunst heute gleichberechtigt
ernst genommen werden, kann man aller-
dings nicht.

# Feministischer Erfolg in Amerika: Auf
dem Parteikonvent der Demokraten Mitte
August stellten die Frauen fünfzig Prozent
aller Delegierten. Sie sassen in allen Ko-
mitees und schickten (fast) die Hälfte aller
Redner aufs Podium.

# Bei der Verleihung des Bürgerrechts
sollen die Kinder der Schweizerinnen je-
nen der Schweizer gleichgestellt werden.
Eine Kommission des Nationalrats schlägt
vor, den Kindern einer schweizerischen
Mutter und eines ausländischen Vaters
künftig generell und unabhängig von der
Abstammung der Mutter und vom Wohnsitz
der Eltern zur Zeit der Geburt das Schwei-
zer Bürgerrecht zuzuerkennen.

# Agence Femmes Information (AFI)
heisst die erste Frauen-Nachrichten-Agen-
tur, die zwei Journalistinnen, Catherine
Viment und Ciaire Poinsignon in Paris ge-
gründet haben. Angegliedert sind ein tele-
tonischer Beratungsdienst und ein Doku-
mentationszentrum, in dem alle Frauen be-
treffenden Artikel gesammelt werden.

£ Das Thema Misshandlung von Frauen
in der Schweiz soll nun auch offiziell «ein
Thema» werden. Der Bundesrat hat sich
jedenfalls Ende Mai bereiterklärt, ein Po-
stulat von Nationalrätin Heidi Deneys (soz.,
Neuenburg) entgegenzunehmen, in dem
sie eine gründliche entsprechende Unter-
suchung verlangt.

# Ende Juli ist die eidgenössische Volks-
initiative «Recht auf Leben» eingereicht
worden, die sich gegen die Liberalisierung
des Schwangerschaftsabbruchs und für ei-
nen «natürlichen Tod» starkmacht. 231 228
Personen haben unterschrieben — es ist
dies die zweithöchste Unterschriftenzahl,
die seit dem Zweiten Weltkrieg für eine
Initiative erzielt worden ist.
® Anfangs Oktober kann die Frauenbe-
freiungsbewegung (FBB) und mit ihr die
Informationsstelle für Frauen (Infra) ihr
neues Domizil an der Mattengasse 27 im
Kreis 5 beziehen. Das bisherige Zentrum
an der Lavaterstrasse 4 war gekündigt
worden, weil diese Liegenschaft abgerissen
wird. Nach den Plänen der FBB soll zu
einem späteren Zeitpunkt im Parterre der
Mattengasse 27 ein Café eingerichtet wer-
den. Geplant ist auch die Schaffung eines
Frauengesundheitszentrums.
# «Jetzt» heisst eine neue Zeitschrift von
Frauen für Frauen, die alle zwei Monate
erscheinen soll. Sie wurde auf Initiative
der Gründerin und damaligen Leiterin ei-
nes Bildungsinstituts für Frauen, Dr. Mo-
nique Siegel in Zusammenarbeit mit Teil-
nehmerinnen eines Literaturseminars ge-
gründet: Ziel: der Allgemein- und Weiterbil-
dung der Frauen dienen. Jede Nummer
ist einem bestimmten Thema gewidmet
(vorgesehen sind beispielsweise «Frauen
und Politik», «Frauen und Altern», «Frauen
und Beruf», «Frauen und Medien»). Abon-
nementsbestellungen an Redaktion «jetzt»,
Postfach 3032, 8023 Zürich.

Emanz/paf/ön /'sf guf, wenn efwas /'n

der ßez/'eöung n/'cbf mehr sf/'mmf. Aber
wenn a//es /c/appf, w/'eso so//fe dann
jemand befre/'f werden?
Caro//'ne von Monaco
im «Sonn?ags-ß//ck»
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